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Der 24. Juni, Johannistag, ist mir aus mehreren Gründen ein besonders lieber Tag. 
Meine Mutter hatte an dem Tag Geburtstag. Und die ersten Johannisbeeren konnten 
geerntet werden. In unserem Garten standen etliche mannshohe Johannisbeersträu-
cher mit roten, schwarzen und weißen Beeren. Sie zu ernten und zu verarbeiten, war 
immer ein besonderes Fest. Träubleskuchen mit Schlagsahne – lecker!

Es war auch meine Mutter, die 
mir den Isenheimer Altar von 
Matthias Grünewald nahege-
bracht hat. Auf dem Hauptbild 
des geschlossenen Altars zeigt 
Johannes der Täufer mit einem 
überlangen Zeigefinger auf den 
Gekreuzigten. Dahinter die la-
teinischen Worte „Illum oportet 
crescere, me autem minui“ – Er 
muss wachsen, ich aber muss ab-
nehmen (Johannes 3, 30).

Sinnigerweise hat die Kirche den Johannistag auf die Zeit um die Sommersonnwen-
de gelegt. Jetzt werden die Tage wieder kürzer – auch sie „nehmen ab“. 

Die Figur des Johannes des Täufers erinnert mich daran, dass nicht ich die Haupt-
person bin. Papst Johannes XXIII., auch ein „Johannes“, hat einmal zu sich selbst ge-
sagt: „Nimm dich nicht so wichtig, Giovanni!“ 

Christus im Blick zu haben, sich selbst nicht zu wichtig zu nehmen und trotzdem das 
Leben zu genießen – das ist für mich kein Gegensatz. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen gesegneten Sommer.
Ihr
 

Johannes Eißler

Titelbild: 
Engel-Figur hinter dem Andreasgemeindehaus – geschaffen von Walter Schwarz
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MARGIT FRIEDLE SAGT „ADE“

Nach nur zweieinhalb Jahren verab-
schiedet sich zu unserem Bedauern un-
sere Kirchenchorleiterin Margit Friedle 
Ende Juni, um in Tamm bei Ludwigsburg 
eine neue, umfangreichere Stelle an-
zutreten. Die Diplom-Musikpädagogin 
leitete seit Anfang 2019 unseren Kir-
chenchor und hat parallel dazu den soge-
nannten Projektchor aufgebaut. Schnell 
fand sie sich in Eningen zurecht und war 
bald mit vielen Sängerinnen und Sängern 
per Du. Sie verstand es, die Proben so zu 
gestalten, dass die Freude am Singen 
nicht zu kurz kam. Mit den versierten 
Sängerinnen und Sängern vom Kirchen-
chor wurden meist mehrstimmige Sätze 
eingeübt, während sich der Projektchor 
zum Ziel setzte, vorrangig die Lieder des 
neuen Liederbuches „Wo wir dich loben, 
wachsen neue Lieder“ kennenzulernen 
und zu erarbeiten. Nach gründlichem 
Einsingen wurde durchaus mit Spaß ein-
stimmig und mehrstimmig gesungen. 
Margit Friedle hat auch die Sängerinnen 
und Sänger ohne Chorerfahrung einge-
bunden und für den Chorgesang begei-
stert. Souverän begleitete sie am Klavier 
und konnte bei Bedarf problemlos die 
Stücke transponieren. In den abwechs-

lungsreichen Chorproben verging die 
Zeit wie im Flug. 

„Mir liegt es am Herzen, mit den Sän-
gerinnen und Sängern den ganzen Reich-
tum der Musikepochen und Stilrichtun-
gen zu erarbeiten und zu niveauvollen 
Aufführungen in Gottesdiensten und im 
Konzert zu kommen“, so hatte die Musi-
kerin zu Beginn ihrer Arbeit in Eningen 
gesagt. Aufgrund der Corona-Pandemie 
war es leider nicht möglich, größere Kon-
zerte vorzubereiten und durchzuführen. 

In guter Erinnerung bleibt ein musika-
lischer Abend im Oktober 2019, wo die 
Lieder des neuen Liederbuches vorge-
stellt wurden und ein Wunschliederkon-
zert im Sommer 2020. Ein Highlight war 
auch der Fernseh-Gottesdienst, der wäh-
rend des ersten Lockdowns im April 2020 
aufgezeichnet und im privaten Lokal-
fernsehsender RTF.1 ausgestrahlt wurde. 
Hier wirkte Margit Friedle am Klavier 
und an der Orgel mit.

Der Kirchengemeinderat ist auf der Su-
che nach einer Nachfolgerin oder einem 
Nachfolger für die Leitung unserer Chö-
re. Erste Gespräche haben bereits stattge-
funden. 
Johannes Eißler 
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Der schönste Tag im Leben soll es sein … 
Man träumt von ihm, plant, organisiert 
und fiebert auf ihn hin. Und dann … 
kommt ein Virus und kann eine Hoch-
zeit zum Kippen bringen: weil Feiern lan-
desweit verboten werden oder weil aus 
Vorsicht auf die Hochzeitsfeier verzichtet 
wird. Eine Hochzeit ohne Tanzen, aus-
gelassenes Beieinandersein und Freude 
teilen!? Stattdessen Masken, Abstand, 
Beschränkungen bei der Zahl der Got-
tesdienstteilnehmer und Registrierung, 
kein Gesang. Ganz abgesehen davon, dass 
keine Location genutzt werden kann und 
die Gastronomie geschlossen ist. 

Vor allem der Wunsch nach einer gro-
ßen Feier dieses besonderen Ereignis-
ses mit Freunden und Familie und die 
Enttäuschung, dass wegen bestehender 
Corona-Schutzmaßnahmen nicht haben 
zu können, veranlasste viele Brautpaare, 
ihre Hochzeit zu verschieben oder gar 
abzusagen. Auch viele unsere Eninger 
Paare konnten ihre geplante kirchliche 
Trauung nicht feiern. 

Das ist schade und traurig und bewegt 
auch uns Pfarrer und unsere Kirchenge-
meinde. Wir hätten ihnen ihre Trauung 

von Herzen gewünscht und ihre Liebe in 
der Kirche mit Freuden gefeiert. Wie gern 
hätten wir ihnen den Segen Gottes für sie 
und ihre Ehe zugesprochen. 

Die Liebe zwischen zwei Menschen ist 
ein großartiges Geschenk Gottes. Darum 
bekommt der Dank, dass das Brautpaar 
sich gefunden hat, dass sie einander er-
kannt haben und miteinander ihren 
Lebensweg gehen wollen, besonderen 
Raum in einer evangelischen Trauung. 
Wir beten dafür, dass Gott das Paar be-
gleite und schütze und durch Krisen hin-
durchhelfe. 

An jedem eigentlichen Trau-Tag haben 
wir an die Paare gedacht, die heute ihr 
„Ja!“ zueinander gesagt hätten. In unse-
ren Gedanken und Gebeten waren wir 
bei ihnen. Auch im Wissen: Liebe kennt 
kein Datum! Nach wie vor sind wir für 
Sie da und feiern Ihre kirchliche Trauung 
an einem neugewählten Tag – wenn Sie 
das möchten. Aufgeschoben muss nicht 
aufgehoben sein.

Himmlischer Vater, wir danken dir, 
dass Paare zueinanderfinden. Für alle, 
besonders aber für die, die ihre Trauung 
aufgeschoben haben, bitten wir dich: 
bleib bei ihnen; begleite sie auf ihrem 
Weg; sei du im Dunkeln ihr Licht, in der 
Anstrengung ihre Kraft, in der Erschöp-
fung ihre Ruhe. Lass sie Glück und Frie-
den finden. Stärke ihre Liebe und mach 
sie fest in dir.

Regina Lück

CHANGE THE DATE4



Die Taufe ist ein Fest! 
Tauffeste rücken diesen festlichen As-
pekt der Taufe in besonderer Weise in 
den Vordergrund, wenn viele Täuflinge 
unterschiedlichen Alters an einem ge-
meinsamen Termin getauft werden. Und 
Tauffeste unter freiem Himmel am offe-
nen Gewässer verstärken den besonderen 
Festcharakter noch einmal. 

Letztes Jahr stiegen wir zum ersten 
Mal mit Kleinkindern und Jugendlichen 
mitsamt ihren Familien fast knietief ins 
kühle Nass. Für ein Untertauchen ist 
das Gewässer zu flach, dafür wurden die 
Täuflinge unter dreimaligem Wasser-
schöpfen auf den Namen des dreieinigen 
Gottes getauft. 

Was für ein Fest, die Zusage der Liebe 
und des Segens Gottes so sinnlich erfahr-
bar und be-greif-bar zu erleben!

Dieses besondere Ereignis fand so viel 
Anklang, dass es dieses Jahr wieder statt-
finden wird. 21 Täuflinge haben sich an-
gemeldet, darunter Kinder, Jugendliche 
und eine junge Erwachsene. Und noch 
mehr haben Interesse, so dass es neben 
dem Tauffest im Juli ein weiteres im Au-
gust geben wird. 

Nachdem im letztes Jahr Corona be-
dingt so manche Taufe verschoben wer-
den musste, ist das nun im wahrsten Sin-
ne des Wortes eine wunderbare Möglich-
keit, inmitten der Schöpfung die Heilige 
Taufe zu empfangen.

Wir freuen uns, dass so viele zur Tau-
fe kommen! In der Taufe gibt der Täuf-
ling – oder seine Paten an dessen Stelle 
– sein „Ja“ zum Glauben an Gott und ein 

Leben mit ihm. Wir vertrauen ihr Leben 
dem Schutz und Geleit Gottes an. Gott 
verspricht in der Taufe seine Zuwendung 
und Nähe für das Leben eines Menschen 
in allen Höhen und Tiefen. Und: mit der 
Taufe wird er / sie in die weltweite Ge-
meinschaft der Christinnen und Chri-
stenaufgenommen. 

Gott segne sie und schenke ihnen ein 
erfülltes und erfüllendes Leben: 

Unser Gott, in jeder Taufe leuchtet dei-
ne Liebe neu zu uns auf. 

Dir vertrauen wir uns und unsere Täuf-
linge an. Auf dich wollen wir hören, nach 
dir wollen wir fragen, mit dir wollen wir 
leben, deine Treue wollen wir preisen, 
und den Menschen von dir erzählen. Gib 
uns dazu deinen Geist. Lass uns eine ein-
ladende und lebendige Gemeinde sein 

– uns zum Besten und dir zur Ehre!
Danke an Walter Schwarz und Melanie 
Hegel, die die Wiese neben ihrer „Ranch“ 
zur Verfügung stellen.  Regina Lück

2. TAUFTERMIN AM ARBACH 

am 15. August 2021 Hierfür kann 
man sich oder sein Kind im Ge-
meindebüro noch anmelden.

TAUFEN IM ARBACH 5



Corona macht einsam: Man sitzt viel zu Hause im Home-Office und aufgrund des 
„Social Distancing“ darf man in geschlossenen Räumen nur noch wenige Personen aus 
einem anderen Haushalt treffen. Man macht sich um seinen Körper und die Seele Sor-
gen. Selbst in die Gottesdienste kommen nicht mehr alle Gemeindemitglieder und die-
jenigen, die da sind, werden durch die Masken stumm und sitzen auf Wink-Abstand.

Dagegen helfen Corona-Spaziergänge. Gegen die körperliche Unbeweglichkeit hel-
fen tägliche Spaziergänge (eine Stunde reicht schon mal). Gegen die soziale Verein-
samung helfen Spaziergänge mit einer oder zwei Begleitpersonen (je nach aktueller 
Coronalage). Es hilft, sich gemeinsam über Gott und die Welt auszutauschen und sich 
seine aktuellen Sorgen und Nöte von der Seele zu reden. Vielleicht macht sich die Spa-
ziergangs-Begleitung auch um die Seele Sorgen.

Gottesdienste müssen nicht nur in den Mauern der Andreaskirche oder auf den be-
kannten Predigtstellen im Freien und gemäß dem altbekannten liturgischen Ablauf 
stattfinden. „Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich 
mitten unter ihnen.“ Lassen Sie uns versuchen, bei Spaziergängen zu zweit oder zu 
dritt Gemeindemitglieder zu treffen – als Seelsorge und für Gespräche über Gott und 
die Welt und alles andere, was uns bewegt. Dabei ist es egal, ob wir Walking-Stöcke 
oder den Rollator als Unterstützung brauchen. Wir treffen uns von Montag bis Sams-
tag zu den ungeraden Uhrzeiten – 9, 11, 13, 15 und 17 Uhr – am Corona-Spaziergangs-
Wartebänkle im Park vor dem Gemeindebüro (zwischen Hauptstraße 67 und 71). Wenn 
zwei oder drei versammelt sind, können sie nach Gusto losspazieren: auf die Ebene, 
zum Freibad, zum Egerhof, ins Arbachtal, zur Achalm, zur Eiferthöhe ...

Rückmeldungen zur 
Optimierung des 
Angebotes an: 
Dr. Christoph Ruf 
(89 00 35) 
oder an das Gemeinde-
büro (8 11 83).

Dr. Christoph Ruf

SPAZIERGANGS-WARTEBÄNKLE6



Eine Neuerung, die ihren endgültigen Anstoß in den 
veränderten Bedingungen durch die Pandemie hatte, 
ist die offene Andreaskirche. Sie ist täglich von 10-18 
Uhr geöffnet. Sie sind herzlich eingeladen, in diesen 
Zeitraum in der Kirche zu verweilen. Mit den dicken 
Mauern haben Kirchen seitjeher einen Schutzraum 
geboten. Auch heute kann die Kirche ein Schutzraum 
sein, an dem man Abstand von den alltäglichen Her-
ausforderungen gewinnen kann. Die Kirche als ein 
Ort der Besinnung und Stille bietet Ihnen die Mög-
lichkeit, einfach mal die Seele baumeln und die Ge-
danken vor Gott zur Ruhe kommen zu lassen. Viele 
unsere Organisten üben unter der Woche Orgel, so-
dass Sie möglicherweise gar nicht auf eine Stille in der Kirche treffen, sondern auf ei-
nen Raum, der mit wunderschönen musikalischen Klängen gefüllt ist. 

Seit einigen Wochen hat unser Mesner ein Gästebuch ausgelegt, in welchem Sie ger-
ne einen kleinen Gruß hinterlassen dürfen. Im Vorraum liegen neben vielen Flyern 
auch Lesepredigten des jeweilig vorausgegangenen Sonntagsgottesdienstes aus. Sie 
dürfen diese gerne mit nach Hause nehmen oder in der Kirche lesen.

Barrierefreie Gottesdienste
Uns als Gemeinde ist es wichtig, dass jeder an unseren Gottesdiensten teilnehmen 
kann. Der Gottesdienstraum kann nicht nur über die Treppen erreicht werden, son-
dern auch über den Treppenlift im angrenzenden Andreasgemeindehaus. Scheuen Sie 
sich bitte nicht, jemand anzusprechen, der dem Mesner Bescheid gibt, damit dieser den 
Treppenlift für Sie bedient. Sie haben auch die Möglichkeit, über einen barrierefreien 
Weg einmal ums Gemeindehaus herum durch einen Seiteneingang neben dem Altar-
raum den Gottesdienstraum zu erreichen. Die Türe ist jeden Sonntag eine Stunde vor 
dem Gottesdienst geöffnet. 

Mit Schrecken haben wir festgestellt, dass die induktive Höranlage 
in der Kirche in den vergangenen Monaten nicht funktionierte. Nun 
wurde sie repariert. Die Nutzung der Höranlage ist nicht an den Sitz-
platz gebunden und hilft allen, die ein Hörgerät tragen. Wir tun unser 
Bestes, dass die Gottesdienste gut verständlich für alle sind. Sollten 
Sie Fragen dazu haben, wie man das Hörgerät mit der Höranlage ver-
bindet, dürfen Sie unseren Mesner, Herrn Büttner, gerne ansprechen.

Claudia Weißbach
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Ein besonderes Konfi-Jahr
•	Konfi-Tag im Andreasgemeindehaus

•	am Ball bleiben

•	auf dem Weg zum Konfirmationsgottesdienst 

Pfingsten begeistert
Neulandgottesdienst am 
Pfingstsonntag mit  
Tobi Wörner

GEMEINDELEBEN8



Ökumenische Gemeinschaft
•	am Ostermontag auf dem 

Kreuzbuckel

•	an Himmelfahrt beim Feldkreuz

•	am Pfingstmontag auf der  
Eninger Weide 

GEMEINDELEBEN 9



Wenn dieser Gemeindebrief erscheint, 
feiern wir den 4. Sonntag nach Trinita-
tis. Bis zum Reformationsfest Ende Ok-
tober werden die Sonntage ab dem Fest 
Trinitatis auf diese Weise gezählt. Da 
lohnt es sich mal Trinitatis – das Fest der 
Dreieinigkeit (Trinitatis) – genauer zu 
betrachten. Im Gegensatz zu Weihnach-
ten, Ostern, Himmelfahrt und Pfingsten 
ist dieses Fest nicht mit einem einzelnen 
Ereignis im Leben Jesu verbunden. Für 
die ersten Christen war die Frage nach 
dem Dreieinigen Gott kein Thema. Erst 
zu Beginn des 4. Jahrhun-
dert setzten sich Theologen 
damit auseinander. Es ging 
vor allem darum, ob der 
Heilige Geist dem Vater und 
dem Sohn untergeordnet 
sind. Im Nizänischen Glau-
bensbekenntnis fand die 
Diskussion darüber einen 
Abschluss, indem auch der Heilige Geist 
als Herr und Lebensspender benannt 
wird. In unserem Gesangbuch finden wir 
das Bekenntnis auf Seite 1244.

Vater, Sohn und Heiliger Geist sind 
gleichwertig und sind Eins. Eine seltsame 
Rechnung: 1+1+1= 1. Sie widerspricht un-
serem logischen Verstand, aber genau das 
ist das Besondere an dieser (göttlichen) 
Rechnung. Eine andere Erklärungshilfe, 
die einem immer wieder begegnet, sind 
der Vergleich der Dreieinigkeit mit den 
verschiedenen Erscheinungsformen von 
H2O: Wasser, Eis und Dampf. Dampf ist 
nicht Eis, Eis nicht Wasser usw. Alle Ag-
gregatszustände sind aber H2O.

Übertragen heißt dies: Der Vater ist 
nicht der Sohn, der Sohn nicht der Hei-
lige Geist. Dieser ist auch nicht der Vater, 
aber alle drei sind sie Gott. Gott in seiner 
ganzen Vielfältigkeit, seiner Dynamik, 
begegnet uns ganz unterschiedlich, als 
Schöpfer, als Vater, als Bruder, als Licht 
der Welt, als Geistkraft, als Tröster und 
Beweger. 

Auf der Abdeckplatte des Taufsteins in 
der Andreaskirche ist diese Dreieinigkeit 
dargestellt. Verschlungen, verbunden 
miteinander. Fährt man die Linien mit 

dem Finger nach, merkt 
man, es gibt keinen Anfang 
und kein Ende, alles ist un-
endlich miteinander ver-
bunden. 

„Darum gehet hin und 
lehret alle Völker: Taufet 
sie auf den Namen des Va-
ters und des Sohnes und 

des Heiligen Geistes und lehret sie halten 
alles, was ich euch befohlen habe“ (Matt-
häus 28,19+20). Schon zu Beginn des Wir-
kens Jesu begegnen wir bei seiner Taufe 
auch dem Vater und dem Heiligen Geist 
(Markus 1,9-11).

In jeder der erwähnten Bibelstellen ist 
etwas vom Reich Gottes, das mitten un-
ter uns ist, zu spüren und jedes Mal be-
gegnet uns Gott. Jedes Mal geht es um 
einen Startpunkt zu etwas Neuem, zu ei-
nem Auftrag, zum Umdenken, zum Mit-
gestalten – ganz im Sinne des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.    

Ingrid Schaar

GEDANKEN ZUR DREIEINIGKEIT10



BRÜCKEN BAUEN – SPENDENPROJEKTE

„Was können wir tun, um die Not in 
der Welt wenigstens ein klein wenig zu 
lindern?“ fragten sich die Mitglieder des 
Kirchengemeinderates. Daraus entstand 
die Idee, zwei soziale Projekte langfri-
stig zu unterstützen, zu denen eine Ver-
bindung durch das Engagement zweier 
Kirchengemeinderät*innen besteht. So 
ist es auch möglich immer wieder über 
die Projekte informiert zu werden.

Kirchengemein-
derätin Silvia Rall 
kam über das the-
rapeutische Reiten 
mit der Vorsitzen-
den des Vereins 
Brücke Balingen-
Bangladesch e.V., 

Dr. Gislea Swoboda, in Kontakt. Bang-
ladesh gilt als eines der ärmsten Länder 
der Welt. 35 Prozent der Bangladeshis 
hungern chronisch. Die Kinder sind un-
terernährt. „Mangelernährung bedeutet, 
fehlende Vitamine und ein großes Risi-
ko, zu Erblinden.“ Hier greift die Arbeit 
von Gisela Swoboda und deren Verein. 
Dieser hat 2016 begonnen, das Medizini-
sche Kompetenzzentrum Huzurikanda 
aufzubauen u.a. mit kleiner Augenambu-
lanz und Optikerwerkstatt. Für die An-
stellung eines gut ausgebildeten einhei-
mischen Arztes und eines Sanitäters sind 
1000 Euro pro Monat ausreichend.

Kirchengemeinderat Bernd Friemelt-
Moll, der mit viel Herzblut den Eine-
Welt-Laden in unserer Kirchengemeinde 
betreibt, hat Kontakte nach Bolivien. Er 
lernte die Leonas (Löwinnen) bei einem 
Besuch 2012 kennen. Die Leonas sind 
eine Frauenstrickgruppe mit 12 Frauen 
aus ärmsten Verhältnissen. Der Verkauf 
ihrer kunstvoll gestrickten Fingerpup-
pen ist weitgehend selbstorganisiert und 

eröffnet den Frauen die Chance, dem 
Armuts-Kreislauf ein Stück weit zu ent-
kommen. Für einen Aufbau von Geldre-
serven für die gesamte Gruppe reichen 
die Einnahmen bislang aber nicht aus.  
Inzwischen ist ein Sortiment an Finger-
puppen in Eningen angekommen und 
diese können in losen Abständen nach 
den Gottesdiensten in der Andreaskirche 
erworben werden. 

Desweiteren soll das Musikprojekt 
Q épiri (Lastenträger) für benachteiligte 
Kinder in Sucre, Bolivien, gefördert wer-
den.

Förderverein Brücke Balingen-Bangladesch e. V.  (www.brueckebalingenbangladesch.de)
Sparkasse Zollernalb   IBAN DE 39 65351260 1134 5968 05   BIC SOLADES1BAL 

Die Spenden für die Projekte in Bolivien unter dem Stichwort „Amparampi Projekt“ (Fingerpup-
pen) oder „Q´epiri“ gehen an den Verein Sarvodaya e. V. (www. sarvodaya-online.de)
Raiffeisenbank Aschaffenburg eG   IBAN DE50 7956 2514 0006 7663 66   BIC GENO-DEF1AB1
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Auf Hermann Weberruß, der von 1968 bis 1980 zwölf Jahre lang mit viel Liebe den 
Posaunenchor leitete, folgte Peter Otterbach. Sein Rekord mit 28-jähriger Chorlei-
tertätigkeit ist bis heute ungebrochen. In dieser Ausgabe schildert er, wie es dazu kam:

„Am 1.1.1977 bin ich nach Eningen gezogen. Meine Frau Birgit 
bekam hier eine Stelle als Erzieherin und so hat es uns nach 
Eningen verschlagen.

Da ich schon 17 Jahre im Posaunenchor Großaspach gespielt 
habe, erkundigte ich mich nach einer gewissen Zeit, ob hier im 
Ort ein Posaunenchor besteht und wurde an den Chorleiter 
Herrn Weberruß verwiesen. Nach einem Treffen mit ihm hatte 
der Posaunenchor ein weiteres Mitglied.

Etwa zwei Jahre später hat er mich darauf angesprochen, ob ich mir vorstellen könne, 
den Chor einmal zu ´übernehmeń . Durch meinen Vater v́orgeschädigt ,́ der schon 
Chorleiter und Bezirkschorleiter war, hat er von mir die Zusage bekommen, dass ich 
den Versuch wagen würde, sofern der Chor damit einverstanden ist und er mir, aller-
dings rechtzeitig, Bescheid geben müsse, um mich darauf zum Beispiel mit Lehrgängen 
vorbereiten zu können.

Im zweiten Halbjahr 1980 eröffnete Hermann Weberruß den Bläsern nach einer Pro-
be, dass in Zukunft, nämlich ab nächstem Montag, der Posaunenchor von mir geleitet 
würde. Das war der Sprung ins kalte Wasser.

Er hat mir Gott sei Dank nicht geschadet und diese meine Zeitspanne als Chorleiter 
dauerte mehr als ein Viertel der 100 Jahre Posaunenchor Eningen. Es war eine schöne, 
erlebnisreiche, aber auch arbeitsintensive Zeit und hat Spaß gemacht.

Jubiläen, Bläserwochenenden, Kirche im Grünen und vieles mehr. Drei Highlights 
möchte ich aber besonders erwähnen: 

Das erste war ein Posaunengottesdienst am 1. Advent 1982 anlässlich des 30-jährigen 
Bestehens des Chores nach der Wiedergründung. Das Besondere daran war die Mit-
wirkung meines früheren Posaunenchores aus Großaspach und dem aus Eberdingen.

Dann das Frühstücken bei uns zu Hause mit dem Chor am Ostermorgen und nach 
dem Kurrendeblasen im Advent sowie meine Verabschiedung als Chorleiter 2008, wel-
che eine Überraschung der besonderen Art war.

Ich war gerne im Posaunenchor Eningen und es war schön, dass ich eine lange Zeit 
die Geschicke des Posaunenchores mitgestalten durfte und es hat mich gefreut und 
beruhigt, dass Gabi Rall als engagierte Nachfolgerin die Leitung des Chores übernom-
men hat. Dem Chor wünsche ich weiterhin alles Gute und ein erfolgreiches 101-jähri-
ges Jubiläum im nächsten Jahr.“
Euer Peter Otterbach 

100 JAHRE POSAUNENCHOR12



100 JAHRE POSAUNENCHOR

Drei Chorleitergenerationen auf einem Bild: Hermann Weberruß (Mitte), Peter Otter-
bach (rechts) und Gabi Rall (links) 1980 bei der Kirche im Grünen.

Fortsetzung folgt im nächsten Gemeindebrief
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GUT ANGEKOMMEN IN ENINGEN

Zum 27. Juni wird Prof. Dr. Christian 
Rose, seit 2007 Prälat der Prälatur Reut-
lingen, in den Ruhestand verabschiedet. 
Als Prälat werden in der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg Regional-
bischöfe bezeichnet. Zu den Aufgaben 
gehören die Beratung der Gemeinden 
beim Wechsel ihrer Pfarrer, Einsetzen 
von Dekaninnen und Dekanen sowie die 
Visitation der Kirchenbezirke und deren 
Arbeit. 

„Wir sind gut angekommen in Enin-
gen“, äußerte sich Rose zum Ankommen 
hier in Eningen, wo sich er und seine 
Frau für den Ruhestand niederlassen. „Es 
gefällt uns sehr gut hier und wir sind er-
staunt, wie herzlich wir in unserer Nach-
barschaft aufgenommen wurden“.

Rose war Brückenbauer und Seelsorger, 
stellvertretender Vorsitzeder der Inklusi-
onskonferenz, die sich für die Teilhabe von 

Menschen mit Behinderungen einsetzt 
und Vorstandsvorsitzender des Evange-
lischen Landesverbands – Tageseinrich-
tungen für Kinder in Württemberg e.V.  
Dem Reutlinger Prälaten lag die Erzie-
hung, Betreuung und Bildung von Kin-
dern auf evangelischer Grundlage beson-
ders am Herzen.

Mit Roses Konfirmationsspruch „Denn 
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Frucht, sondern der Kraft und der Liebe 
und Besonnenheit“ (2. Timotheus 1,7) 
wünschen wir Christian Rose und seiner 
Frau alles Gute für den Ruhestand und 
eine schöne Zeit hier in Eningen.

Marius Dupski
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Konfirmanden-Anmeldung
Zum Info-Abend für den neuen Konfirmanden-Jahrgang sind Konfirmanden und ihre 
Eltern am Dienstag, 13. Juli um 19 Uhr in die Andreaskirche eingeladen. Der Konfir-
mandenunterricht startet am Mittwoch, 22. September im Andreasgemeindehaus. 

Gottesdienste im Grünen
Die Gottesdienste im Freien am Türmle während der Sommerferien 2020 haben so 
großen Anklang gefunden, dass wir das auch dieses Jahr weiter beibehalten wollen. 
Wir hoffen auf gutes Wetter, sodass wir in den Sommerferien vom 1. August bis 5. Sep-
tember jeden Sonntag um 11 Uhr gemeinsam Gottesdienst am Türmle feiern können. 
Den Auftakt für die Gottesdienste im 
Freien macht der Erntebitt-Gottesdienst 
auf dem Sautterhof im Stettert 1 am 11. 
Juli um 10.30 Uhr. 
 Der Abschluss dieser Freiluft-Gottes-
dienste wird die „Kirche im Grünen“ am 
12. September, 11 Uhr, auf der Eninger 
Weide sein. 
Besonders alle Konfirmandinnen und 
Konfirmanden des Jahrgangs 2020/21 
sind zum Gottesdienst und anschließen-
den Grillen eingeladen. 

Wir freuen uns, gemeinsam mit Ihnen diese Gottesdienste zu feiern. 

Hinweis für die Gottesdienste am Türmle: Bei unsicherer Wetterlage wird der An-
rufbeantworter des Gemeindebüros sonntags ab 8 Uhr morgens besprochen sein, 
sodass Sie erfahren können, ob der Gottesdienst am Türmle oder in der Andreas-
kirche stattfindet.

Zum Vormerken
Am 1. und 2. Oktober findet das Kinderbibelwochenende 
2021 mit anschließendem Familiengottesdienst am 3. Okto-
ber statt. Eingeladen sind Kinder von 5 bis 12 Jahren. Weiter 
Informationen folgen.
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KONTAKTE & IMPRESSUM

Gemeindebüro
Gabi Rall, Schwanenstraße 9
Telefon 07121 81183
Fax 07121 890214
gemeindebuero.eningen@elkw.de

Pfarramt Ost (Geschäftsführung) 
Johannes Eißler, Schwanenstraße 9 
Telefon 07121 330266 
johannes.eissler@elkw.de

Pfarramt West
Regina Lück, Hölderlinstraße 18 
Telefon 07121 81170 
regina.lueck@elkw.de

Vikarin
Claudia Weißbach, Im Hörnle 72 
Telefon 07121 9885046 
claudia.weissbach@elkw.de

Kirchenpflege
Tina Reymann, Mozartstraße 12 
Telefon 07121 478297
Fax 07121 4331304
kirchenpflege.eningen@elkw.de

Kirchenchor / Neuer Chor
z. Zt. vakant

Bezirksjugendreferent (25% in Eningen) 
Manuel Uzelmaier,
Telefon 07121 9499613
Mobil 0176 57910185
manuel.uzelmaier@ejr.de 

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Ingrid Schaar,
Telefon 07121 88479 
ingrid.schaar@elkw.de

Mesner
Thomas Büttner
Telefon 0174  8624353
Kontaktzeiten: Montag bis Donnerstag: 
8 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr 
thomas.buettner@elkw.de

Spendenkonten
Evang. Kirchengemeinde Eningen
KSK Reutlingen (SOLADES1REU) 
IBAN: DE89 6405 0000 0000 5117 26
Vereinigte Volksbanken eG 
(GENODES1BBV) 
IBAN: DE81 6039 0000 0713 4250 08
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